
106 I. Weil-rinschriften - Narne der Gottheit erhalten I.Weihinschriften - Nar-t-re der Gottheit erhalten 1,07

von 210 n. Chr. - M.Acilius Faustinus und A.Triarius
Rufinus - gemeint. Parallel zu der sich damit erge-
benden 2.3-,,Aug(ustas) Faustino [et Rufino cos.]" -
ist in 2.2 nach der'Weiheformel eine Datumsangabe
zu ergänzen, die etwa 8 Buchstaben urnfaßre. Es liegt
also keine Datierung direkt an den Iden oder Kalen-
den vor, sondern an einen derTäge davor, etwa ,,[- - -
a(nte) d(iem)VIII (octavum) Idus] /Aug(ustas)
Es ergibt sich so ein Datum in der zweiten Julihälfte
von 210 n. Chr. In 2.1. ist sicher zunächst ein Cogno-
ûren zu ergänzen. Fraglich bleibt, ob nach dem (dann
kurzen) Cognomen noch die Abkürzung eines mili-
tärischen Ranges àrrz.)setzen ist, wie z.B. ,,b.f. cos.".
Hierfür spräche, daß von den nach Konsuln datierten
'Weihinschriften 

aus Köln der größte Tèil von Ange-
hörigen des Militârs errichter wurde (Nrn. 11,46,89,
92 f ., 103, 1 08, 1 5 5, 221 ff .). /'1lerdings könnte das Co-
gnomen dann nur drei bis vier Buchstaben lang gewe-
sen sein. In der Inschrift ist die Gottheit, der derAltar
gewidmet war, nicht erhalten oder war nicht genannt.
Möglicherweise stand sie auf dem verlorenen Gesims
des Steines.'Weihungen ohne Nennung des Emp*in-
gers sind in Köln allerdings nicht ganz selten, vgl. z.B.
Nr.218.

Dat.:zweiteJulihälfte 210 n. Chr.

Literatur: Galsterer II Nr. 10 = AE 1984, 656

Nr.99 | Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID 664

Inv-Nr.:80,1223
Galsterer II Nr- 1 1

AO: Köln RGM
FO: Köln; tsischoßgartenstraße, Spolienbau

WRM/ML, 1980.

Maße:58 cr-n x 89 cr-n x 84 cnr

Große¡ Block, oben abgeschlagen, der wohl ursprùinglich

als Statuenpostarnent diente.Auf allen vier Seiten gerahmre

Felder; ar-rf einer Seite sehr flach einger-neißelte und
kaur-n erkennbare Inschrift, durch die links eine breite
Beschädignng verläuft. Durch die letzte Zelle gehr quer ein
waagerechter Spalt.

- - - Idibus? bzw. Kalendis?l / [Septe-, Noue- oder Decel
nLtriblusl / S[eue]ro lIl et Anto / n[ín]o Aug(ustis) cofu)

s(ulibus)

- - - âm - - - November (oder Dezember) im Konsu-
latsjahr des Severus, zum dritten Mal (lnhaber dieses
Amtes) und des Antoninus, unserer Kaiser.

In aller Regel handek es sich bei datierten Inschriften
aus Köln um Benefiziarier-weihungen an IOM und
andere Götter. Doch muß dieser für KölnerVerhält-
nisse extrem große Block, wohl das Podest für eine
Statue, einem anderen Zweck gedient haben.

Dat.:202 n. Chr. (1. Hälfte November oder
Dezember)

Literatur: Galsterer II Nr. 11 : AE 1984,657

Nr. 100 | Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:685
Inv.-Nr.: 82.1.1.6

Galsterer III Nr.3
AO: Köln RGM
FO: Köln; St. Gereon, 1982. Atriur-n, Befund 11 im
Fundarnent (handschriftlicher Eintrag Inv.); Fundzettel

5556 und 5557, vgl. auch KJ 20, 1987 Nr. 1.

Maße:45 cn-r x 28,5 cr.r-r x 15,5 cr-n

Altärchen, vollständig erhalten. Im Pulvillurn zwei

Metallstücke (vielleicht Reste der Befestigung einer
Statue).Auf den Seitenflächen einfache Bäume.

In h(onorem) d(omus) d(ivinae) I(ouí) O(ptimo)
M(aximo) / et Larib(us) et Sedib(us) / et genio loci /
Audacius Qu(i)e /s tus mil(es) n(umeri) exp(Iorûtorum)
Bat(auorum) / barc(aríus) co(n)s(ularß) u(otum) s(oluit)

l(íbøts) mþrito) / d(edicauit) d(íe) XVm lan(uarii) Cor /
diano (et) Auiola co(n)s(ulibts)

Zu Ehren des göttlichen Kaiserhauses dem Iupiter
Optimus Maximus, den Laren und den Sedes und
denr Schutzgeist des Ortes hat Audacius Quietus, Sol-

dat in der batavischen Aufklärerabteilung und Steuer-

mann des Statthalters, am 15. Dezember 239 (?) sein

G elübde freiwilli g und nach Verdi enst er{iillt.

Obwohl die Inschrift vor Götternennungen strotzt,

besteht keine (Jrsache, an ihrer Echtheit zr zweífeIn.

Sie ist nach dem Muster der Benefiziarierweihungen

- vgl. Nr. 90 - aufgebaut, weicht von diesen aber er-
lreblich ab. So werden etwa in 2.2 die Laren genannt.

!Øeihungen an die Laren fehlen in Köln bislang völlig
und sind auch im Bereich des CIL XIII in Kombi-
nation mit Iupiter Optimus Maximus und dem Ge-
nius Loci nicht bekannt. Die Sedes, zu verstehen wohl
auch als Lokalgottheiten (vielleicht der Residenz des

Statthalters), sind bisher anscheinend völlig unbe-

kannt. Das Nomen Gentile Audacius ist bei Mócsys,

Nomenclator, z\Aiar mit je einern Beleg für Britannien

und für die Gallia Lugudunenis aufgefìihrt, doch läßt

sich diese A.ngabe nicht verifizieren.Vielleicht handelt

es sich umVerwechslungen nrit den etwas häufiger be-

legten Gentilnamen Audius oderAudacilius (nicht bei

Mócsy; siehe aber CIL XI 5723 und RIB 1779). Solin-

Salomies verweisen auf den Thes. Onom. Der Name

ist jedenfalls besonders selten. Das Cognomen lautet

sicher Quietus. Das fehlende I wâr vielleicht mit Farbe

aufgemalt oder es wurde eine I-E-Ligatur ausgelassen.

Der inZ.5 genannte ,,numerus explorâtorum Batavo-

run1" ist neben dem ,,numerus exploratorum Germa-

nicorum" eine der beiden ,,Aufklärer-Einheiten" im
Niedergermanien des 3.Jhs. n. Chr. (vg1. M. Speidel,

Exploratores. Mobile E1ite Units of Roman Germany,

ES 13, L983,63-78;Alfoldy, Hilßtruppen, 79f.). Die

Einheit ist 205 n. Chr. in Roomburg belegt. ,,Bar-
carius" in Z. 6 ist laut OLD zwar nicht belegt, doch

nennt die Notitia dign. occ. 40,22 etnen ,,numerus
barcariorum Tigrisensium" in Britannien und 42,75

eine ,,classis barcariorum" inYverdon am Neuenbur-

ger See.Auch der ,,numerus barbaricariorum" in Bre-

genz (35, 32) wird eher ein ,,numerus barcariorum"

sein. Inschriftlich sind der ,,praepositus" und ,,milites"
eines ,,numerus barcariorum" in Lancaster bezeugt

(RIB 601). In einer Liste der ,,cohorsv vigilum" von

210 n. Chr. (lLS 2157) wird unter den Chargen auch

ein ,,C. Caecilius Martialis bar(...)" genannt. Man

wird in ihm vielleicht ebenfalls einen ,,barcarius" se-

hen dür{en. Quietus war also wohl der Bootsmann

der Dienstschaluppe des Statthalters. Daß dieser über

ein Boot vel.fìigte und eine Vielzahl von Reisen zu

Schiff unternahm (Tac. hist. 4, 24 ,,tpse navibus . . . "),

war schon bisher zu unterstellen, doch hätte man eher

angenommen, daß die ,,classis Germanica" in Köln-
Alteburg bei Bedar{Boot und Mannschaft zurVerfü-

gung stellte. Dies wird durch die neue Inschrift nicht

âusgeschlossen, doch gehört zumindest der Bootsfüh-

rer zum engéren persönlichen Stab des Legaten. Ei-
nige Probleme ergeben sich bei der Datumsangabe in
Z.T.Entweder sind die sicher zu lesenden Buchstaben

,,D . D . XVIII' IAN" eine singulãreVerschreibung

für ,,<a> . D ' XVIII [KÂL] ' IAN", womit dann

der 15. Dezember gemeint wäre, oder es ist ,,d(ono)
d(ediQ XVIII (Kal) Ian." zu verstehen. Man hätte hier

also eine Datierung nach griechischer und moderner

Art - des 18.Januar - vor sich. Es dürfte sich dann

um eine der ersten Datierungen dieser Art im'W'es-

ten des Reiches handeln (im lndex CIL XIII p. 190
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